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Die neue „Grafschafter
Volksbank“ wäre nach
den aktuellen Zahlen der
derzeitigen „Grafschafter
Volksbank Nordhorn-
Emlichheim-Veldhausen“
und der „Volksbank
Obergrafschaft“ die
größte Genossenschafts-
bank im Bereich Weser-
Ems. Die Vereinbarung
zur Fusion wurde in die-
sen Tagen von Aufsichts-
räten und Vorständen
beider beteiligten Banken
getroffen. Die Fusion soll
im Jahr 2007 rechtskräf-
tig werden, vorausgesetzt,
die  General- und Vertre-
terversammlungen stim-
men zu.

VON IRENE SCHMIDT

NORDHORN/BAD BENTHEIM –
„Gemeinsamkeit macht
stark“. Diese Volksweisheit
gilt heutzutage auch auf den
Finanzmärkten – global wie
auch regional. Durch anony-
me Direktbanken und günsti-
ge Angebote der Großen am
Markt sind die traditionellen
„Hausbanken“  bei schrump-
fenden Zinsmargen einem
steigenden Wettbewerbs-
druck ausgesetzt. Da heißt es
Kosten zu sparen und die
Kräfte zu bündeln. Aus die-
sem Grund schließen sich
auch im Sektor der Genos-
senschaften immer mehr
Banken zusammen. Seit 1990
bis 2005 ist durch Fusionen
die Anzahl der Genossen-
schaftsbanken im Bereich
Weser-Ems von 143 auf etwa
60 gesunken, während die
durchschnittliche Bilanzsum-

me der vergrößerten Banken
von 45 auf 225 Millionen Euro
anstieg.

Der letzte Zusammen-
schluss im Bereich der Graf-
schaft Bentheim fand im Juni
2004 zwischen den Volksban-
ken Nordhorn und Emlich-
heim-Veldhausen statt. Da-
raus entstand die Grafschaf-
ter Volksbank, die damit zur
viertgrößten Genossen-
schaftsbank im Bereich We-
ser-Ems wurde. Jetzt soll es
zu einer weiteren „Banken-
hochzeit“ kommen. Bankvor-
stände und Aufsichtsräte der
Grafschafter Volksbank und
der Volksbank Obergraf-
schaft, die 1999 aus den
Volksbanken Gildehaus-
Bentheim und Schüttorf ent-
standen ist, vereinbarten, im
Jahr 2007 zu fusionieren. So
lange dauert es, bis alle
Schritte getan sind, die für ei-
ne derartige Fusion erforder-
lich sind. Die neue Grafschaf-
ter Volksbank mit ihren 16
Bankstellen und 288 Mitar-
beitern würde nach derzeiti-
gem Stand die größte Genos-
senschaftsbank im Bereich
Weser-Ems. Nach dem Stand

vom 31. Dezember 2004 be-
trüge die gemeinsame Bi-
lanzsumme rund 835 Millio-
nen Euro, das Eigenkapital
läge bei etwa 74 Millionen
Euro.

„Die Stärkung der Eigenka-
pitalbasis ist mit eines der
wichtigsten Argumente für
den Zusammenschluss“,
machten die Bankvorstände
Dieter Siebels, Wolfgang
Schönfeld, Hans-Hermann
Schönberger und Jürgen Tim-
mermann von der Grafschaf-
ter Volksbank sowie Gerhard
Husmann und Dietrich
Schulte von der Volksbank
Obergrafschaft am Dienstag-
nachmittag im Rahmen einer
Pressekonferenz im Forum
der Grafschafter Nachrichten
deutlich. Das Eigenkapital ist
wichtigste Messgröße für die
Ausweitung des Kreditge-
schäfts. 

Aber Aufsichtsräte und
Vorstände sehen noch andere
gute Gründe  für einen Zu-
sammenschluss. So gebe es
schon lange eine große Über-
einstimmung in der Markt-
strategie beider Häuser, die
sich in einigen Bereichen der

Obergrafschaft bisher Kon-
kurrenz gemacht hatten. Auf-
fallend ist dies besonders in
Bad Bentheim, wo jede Bank
ihr eigenes Haus unterhielt.
Diese Marktüberschneidun-
gen werden mit der Fusion
beseitigt. Die neue Grafschaf-
ter Volksbank wird nach der
Fusion in der gesamten Ober-
grafschaft, im Großraum
Nordhorn und in der nördli-
chen Niedergrafschaft vertre-
ten sein. Konkurrenz im eige-
nen Landkreis gibt es dort nur
noch durch die Volksbank
Niedergrafschaft  Uelsen-Wil-
sum Hoogstede. Es stünden
jedoch „alle Türen offen“ für
einen weiteren Zusammen-
schluss, machten Aufsichtsrä-
te und Vorstände der Graf-
schafter Volksbank deutlich.
Sie gaben sich zuversichtlich,
dass die Mitglieder der bei-
den Banken dem Zusammen-
schluss mit großer Mehrheit
zustimmen werden.

Einige Detail- und Perso-
nalfragen wurden bereits im
Vorfeld geklärt. Sitz der neuen
Grafschafter Volksbank wird
Nordhorn sein. Doch legen
die Banken großen Wert auf

die weitere Präsenz mit
Zweigstellen vor Ort. Dem
neuen Vorstand sollen Ger-
hard Husmann, Hans-Her-
mann Schönberger, Wolfgang
Schönfeld und Jürgen Tim-
mermann angehören. Dieter
Siebels wird im April nächs-
ten Jahren in den Ruhestand
gehen, Dietrich Schulte über-
nimmt als Prokurist eine füh-
rende Funktion in der Leitung
der Internen Revision. Die
Anzahl der zurzeit 24 Auf-

sichtsräte wird auf 13 herun-
tergefahren. Mit dabei soll auf
jeden Fall jeweils ein Vertreter
aus Schüttorf, Bad Bentheim
und Gildehaus sein.

Die Mitarbeiter beider
Banken wurden am Mitt-
wochabend informiert. Auf-
sichtsräte und Bankvorstände
versicherten, dass es zu kei-
nen betriebsbedingten Kün-
digungen kommen werde.

Volksbanken stehen erneut vor
großem Zusammenschluss
FUSION  Obergrafschafter schließen sich Nordhorn/Emlichheim an

Die Vorstände Hans-Hermann
Schönberger, Wolfgang Schön-
feld, Dieter Siebels, Jürgen Tim-
mermann, Gerhard Husmann und
Dietrich Schulte sowie die Auf-
sichtsräte Johann Vos, Albert
Rötterink, Gerd Schepers, Gerd-
Jan Nibbrig und Rolf Stamme
stellten die Pläne zur Fusion der
Grafschafter Volksbank (oben)
und der Volksbank Obergraf-
schaft (rechts) vor. Auf dem Fo-
to fehlt Aufsichtsrat Joachim
Timmer. FOTOS: LÜKEN (2)/WESTDÖRP

VON MICHAEL FELD

NORDHORN – Die Angst vor der
Vogelgrippe wächst. Der Seu-
chenzug in Asien hat viele
noch unbeeindruckt gelas-
sen, denn „Asien ist weit
weg“. Die aktuelle Ausbrei-
tung über den Ural, Ver-
dachtsfälle in Griechenland
und Moskau lassen die Ver-
antwortlichen aufhorchen.
EU Kommissionspräsident
Barroso kündigte bereits an,
man werde nicht zögern, zu
noch drastischeren Mitteln zu
greifen, sollten die derzeiti-
gen Maßnahmen nicht aus-
reichen, um eine Ausbreitung
der Vogelgrippe zu verhin-
dern. Auch die Verantwortli-
chen in Berlin beeilen sich,
eine bundesweit geltende
Aufstallverpflichtung für Ge-
flügel anzuordnen, die ab
Sonnabend gilt. 

Es ist noch gar nicht so
lange her, dass auch die hie-
sige Region nur knapp einer

Katastrophe entgangen ist.
2003 ist die Vogelgrippe in
den Niederlanden und Bel-
gien bereits ausgebrochen.
Über 30 Millionen Stück Ge-
flügel mussten seinerzeit ge-
tötet werden. Der wirtschaft-
liche Schaden lag bei etwa
800 Millionen Euro. Ein Fall
in Deutschland konnte zum
Glück rechtzeitig erkannt
werden. Jetzt lautet die Frage:

„Ob der
Kelch wie-
der an uns
vorbei
geht?“ Al-
lein im
Emsland
und in der
Grafschaft
Bentheim
gibt es etwa
24,2 Millio-
nen Geflü-
gelplätze.
Ein Aus-
bruch wäre
daher
gleichbe-

deutend mit einer wirtschaft-
lichen Katastrophe nicht nur
für die Geflügelwirtschaft,
sondern für die ganze Regi-
on. 

Die Vogelgrippe in den
Niederlanden hat gelehrt,
dass es entscheidend darauf
ankommt, verseuchte oder
verdächtige Bestände recht-
zeitig zu erkennen und un-
verzüglich zu räumen. Nur

wenn die Vogelgrippe im
Keim erstickt werden kann,
kann ein Flächenbrand abge-
wendet werden. Deshalb ha-
ben das Landvolk und der
Landkreis Emsland in enger
Zusammenarbeit mit dem
Landkreis Grafschaft Bent-
heim sowie einer niederlän-
dischen Firma ein Vorsorge-
konzept entwickelt. Daraus
ist die Emsländische Geflü-
gelseuchenvorsorge GmbH
(GSV) hervorgegangen. Die
GmbH schafft in den Kreisge-
bieten Emsland und Graf-
schaft Bentheim eine Vorsor-
gesituation für die unverzüg-
liche Räumung von Geflügel-
beständen im Seuchenfall,
damit der erwähnte und hof-
fentlich nicht eintretende
Erstfall schnellstmöglich be-
wältigt werden kann und so
eine flächendeckende Ver-
schleppung verhindert wird.
Dies ist zugleich praktizierter
Verbraucher- und Tierschutz.
Denn je schneller die Vogel-
grippe unter Kontrolle ge-

bracht wird, desto weniger
Geflügel muss getötet wer-
den, desto geringer ist auch
die Gefahr einer Pandemie.

In diesem Zusammenhang
hat das Landvolk eine drin-
gende Bitte: Seit dem 15. Sep-
tember gilt in Niedersachsen
bereits die Aufstallungsver-
pflichtung für Geflügel. Der
Kontakt mit Zugvögeln, die
zurzeit aus den verseuchten
Gebieten kommen, soll ver-
mieden werden. Jeder
(Hobby-)Geflügelhalter kann
durch Aufstallen seines Ge-
flügels einen Beitrag dazu
leisten, dass ein Seuchenaus-
bruch vermieden wird. Wenn
dann noch illegale Geflügel-
importe unterbunden wer-
den können, ist schon viel da-
für getan, dass die Region von
der Vogelgrippe verschont
bleibt. – Darüber hinaus
muss festgestellt werden: Es
besteht kein Anlass in Hyste-
rie zu verfallen. Für Men-
schen besteht keine akute Ge-
fahr.

„Vogelgrippe in der Region wäre eine Katastrophe“
APPELL  24,2 Millionen Geflügelplätze gibt es in Grafschaft und Emsland – Aufstallung schützt

Auch Hobbyhalter sollten ihr Geflügel aufstal-
len, mahnt Michael Feld, Jurist bei der Vereini-
gung des Emsländischen Landvolkes, in einem
Gastbeitrag für die GN zum Thema Vogelgrippe. 

Mehrere große Büroräume kennzeich-
nen das Verwaltungsgebäude der Fir-

ma. Und in jedem arbeiten zehn, elf oder
zwölf diensteifrige Arbeitskräfte, etwa ein
Drittel Damen inbegriffen. Die da ihrer Ar-
beit nachgehen und dabei sitzen dürfen,
nun, die sind in ganz normaler Zusam-
menstellung vertreten. Die einen sind hei-
ter, die anderen weniger heiter und einige
überaus ernst. Nur in der Abteilung IV gibt
es kein Gemisch. Hier sind wirklich alle
ernst.

Schon ziemlich lange besteht die Firma.
Und mancher Mitarbeiter ist seit Anfang an
mit dabei. Niemand von denen kann sich
erinnern, dass jemals in der Abteilung IV
gelacht wurde. Verkniffen, mürrisch und
streng sachlich tut man da seinen Dienst.
Kollegen von anderen Abteilungen haben
sich längst abgewöhnt, da hineinzugehen
und etwas Lustiges zu erzählen. Das
kommt einfach nicht an. Selbst ein Wil-
helm Busch würde sich in diesem Brach-
land des Humors albern vorkommen. Ein
Gerücht besagt, dass jeder, dem das Arbei-
ten in Abteilung IV beschieden ist, jeden
Morgen etwas gegen den Heiterkeitsbazil-
lus einnimmt. Das einzige Zeichen einer
Gemütsregung sind Unmutsfalten. Sie zei-
gen sich auf den Stirnen immer dann,
wenn von nebenan ein Lachen durch die
Wände dringt.

Da! Was war das? Gestern schien sich
wirklich so etwas wie eine Sensation anzu-
bahnen. In der Abteilung IV lachte einer
laut und herzlich. Man hörte es deutlich.
Geradezu melodisch klang diese Art des
Lachens, sonor und nett. Das war ja gera-
dezu unfasslich!

Bald kamen die Beobachter, die aus den
Nachbarräumen ausgesandt worden wa-
ren, zurück. Der da gelacht hatte, war bloß
ein Kunde. GW

Allen Ernstes

Meldungen

NORDHORN – Für Erzieherinnen bietet die
Volkshochschule Grafschaft Bentheim eine
Fortbildung zum Thema „Ganzheitliches Ler-
nen im Kindergarten“ an. Gezeigt wird, wie die-
ser pädagogische Anspruch im Alltag des Kin-
dergartens praktisch umgesetzt werden kann.
Der Transfer an die Eltern in Form von Ent-
wicklungsprofilen, Beobachtungsaufzeichnun-
gen und einer Übersicht der Bildungsbereiche
und Ziele werden ebenfalls vermittelt. Das Se-
minar wird geleitet von Ursula Günster aus
Meppen. Es wird am Freitag, 4. November, von
17 bis 20 Uhr und am Sonnabend, 5. November,
von 10 bis 15 Uhr in der VHS, Bernhard-Nie-
hues-Straße 49 in Nordhorn abgehalten. An-
meldung und Auskunft bei der VHS unter Tele-
fon (0 59 21) 8 36 50 oder unter www.vhs-graf-
schaft-bentheim.de. 

Fortbildung für Erzieherinnen

NORDHORN – Nach den Herbstferien werden die
Biodanzakurse der Musikschule Nordhorn fort-
geführt. Unter der Leitung der zertifizierten
Biodanzalehrerin Theresia Fromme können Er-
wachsene mit Biodanzaerfahrung ihre Kenntnis-
se ausbauen. Der siebenwöchige Kurs startet am
Dienstag, 1. November, von 19.30 bis 21.45 Uhr
im Bewegungsraum der Alten Weberei. Schriftli-
che Anmeldungen sind ab sofort bei der Musik-
schule der Stadt Nordhorn, Lingener Straße 3, Te-
lefon (0 59 21) 87 83 36, Fax 87 84 09, möglich.

Biodanza in der Musikschule

B Ü R O T E C H N I K
Alfred-Mozer-Straße 33 · 48527 Nordhorn
Telefon (0 59 21) 80 56-0 · www.averes.de
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